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Showroom direkt im Betrieb vor Ort

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
"zuhause ist es am schönsten" … "Warum in die Ferne schweifen, wenn das Gute
liegt so nah" … "Trautes Heim, Glück allein". Ob man es lieber mit alten
Redensarten oder mit moderneren Begriffen wie Homing und Cocooning
beschreiben möchte: Das Bedürfnis, das eigene Zuhause in den Mittelpunkt zu
stellen und zu einem Ort des Wohlbefindens zu machen, ist bei vielen Menschen
sehr ausgeprägt.

Gerade in einer Zeit, die viele als kompliziert, unsicher und stressig empfinden,
bekommen die eigenen vier Wände als Rückzugsort eine besondere Bedeutung –
das Zuhause als Gegenpol zur hektischen Welt da draußen. Ob gemütlich oder
repräsentativ, ob opulent oder sachlich-kühl – was zählt fürs Wohlgefühl ist der
individuelle Geschmack.

Den zu erfüllen, ist nicht immer leicht. Einrichtungshäuser und Möbeldiscounter
machen zwar jeden Trend mit, aber mit Individualität hat das wenig zu tun. Die
Wohnungseinrichtung ist Spiegel der Persönlichkeit. Wirklich entfalten kann sich
diese Persönlichkeit jedoch nicht mit Einheitsmöbeln, sondern durch  individuelle
Wohnlösungen – maßangefertigt nach den Wünschen und Bedürfnissen der
Bewohner.

Wie lassen sich Einrichtungsgegenstände gut miteinander kombinieren? Wie
nutze ich vorhandenen Platz am sinnvollsten aus? Wenn es um Fragen der
Planung und Realisierung individueller Wohnerlebnisse geht, stehen wir Ihnen
als erfahrene Einrichter zur Seite.

Lassen Sie sich von unseren Ideen inspirieren. Wir freuen uns auf Sie!

Ihr Team
der Tischlerei Fritz Paschke & Söhne OHG



Innehalten und die Welt beobachten: Wind, der die Bäume 
durchschüttelt, Wolkenformationen oder Nachbarskinder, 
die mit Kreide auf dem Gehsteig malen – irgendetwas ist 
immer vor dem Fenster los. Gönnen Sie es sich ab und zu, 
einige Momente tief durchzuatmen und den Blick draußen 
schweifen zu lassen.

Wer das regelmäßig macht, wird merken, wie erholsam dieses 
kleine Achtsamkeitstraining ist. Besonders entspannend und 
sogar beruhigend auf den Puls wirkt es, wenn Sie dabei ein 
Fleckchen Natur im Blick haben. Es muss auch nicht gleich ein 
Wald oder ein Alpenpanorama sein. Wichtig ist, dass Sie einen 
Platz haben, an dem Sie bequem sitzen können und der Blick 
nach draußen unverstellt ist.

Ein ganz besonderer Platz
Sie könnten sich einen bequemen Stuhl ans Fenster stellen 
oder Ihren Sitzplatz direkt im Fenster einrichten – vorausge-
setzt, es hat eine gute Wärmedämmung und ist ausreichend 
breit. Ausgestattet mit Polster, Kissen und einer Decke kann 
der Platz zum Highlight Ihrer Wohnung werden: Ihr persön-
licher Lieblingsplatz, der so bequem ist, dass Sie es sich dort 
stundenlang mit Musik im Ohr oder einem Buch gemütlich 
machen können. 

Stauraum inklusive
Allerdings haben nur wenige, alte Häuser derart dicke Wände, 
dass die Fensterbänke für eine solche Sitzfl äche genügend 
Platz bieten. Denn mindestens 40 Zentimeter tief sollte Ihr 
Sitzplatz schon sein. Viele Fensterbänke sind nur halb so tief. 
Wo der Bau keine passende Fensternische bereithält, kann 

Sitzfenster auch für kleine Räume geeignet

Ein idealer 
Lieblingsplatz 

Ihnen Ihr Tischler leicht Ihren neuen Lieblingsplatz bauen – 
und gleichzeitig für Stauraum sorgen. Sehr bequem und dabei 
praktisch ist eine Sitzbank direkt am Fenster mit integrierten 
Schubladen, in denen sich auch gleich eine Decke verstauen 
lässt. Noch mehr Platz für Bücher und andere Dinge bieten 
maßgefertigte Regale und Schränke, die rund um das Fenster 
passgenau gebaut werden. Das ist auch optimal für kleine 
Wohnungen, in denen es auf jeden Quadratzentimeter an-
kommt.  

Besserer Durchblick
Staub und Schlieren trüben die Sicht nach draußen. Achten Sie 
daher beim Fensterputzen auf die Witterung: Bei großer Wär-
me oder direkter Sonneneinstrahlung trocknet die Glasscheibe 
so schnell, dass hässliche Schlieren entstehen. Aber auch bei 
Frost sollten Sie die Reinigung lieber verschieben. Die beste 
Wirkung erzielen Sie, wenn Sie Rahmen und Scheibe zunächst 
mit einem Schwamm vorreinigen. Ein Spritzer Neutralreini-
ger ins Wischwasser reicht vollkommen aus. Hartnäckigen 
Schmutz entfernen Sie mit einem Glasreiniger (bitte nicht bei 
einer Marmorfensterbank!) oder einem Schaber für das Ceran-
feld. Im Anschluss einfach mit dem Abzieher in schlangen-
förmigen Bewegungen von oben nach unten das Wischwasser 
beseitigen. Zum Schluss einfach mit einem sauberen Microfa-
sertuch, das nicht mit Weichspüler behandelt wurde, die rest-
liche Feuchtigkeit und eventuelle Schlieren entfernen. Fertig!

Sich eine Auszeit vom Alltag zu nehmen und zu entspannen kann so 
einfach sein. Ein Sitzplatz direkt im Fenster ist dafür ideal.



Wenn es um die Einrichtung des eigenen Zuhauses geht, 
gelten schon lange keine verbindlichen Regeln mehr: Erlaubt 
ist, was gefällt. Nach Herzenslust können Sie alte und neue 
Möbel, Accessoires und Textilien zusammenstellen und Stile 
mixen. Wenn Wohnungen jedoch selbst im aufgeräumten 
Zustand Unruhe ausstrahlen und etwas chaotisch wirken, 
liegt es oft daran, dass zu viele Farben und Stile miteinander 
vermischt worden sind.

Wenn Sie sich einen Stil aussuchen, der Ihnen gut gefällt, kann 
er Ihnen Orientierung geben, wenn es um die Auswahl von 
Farben, Möbeln, Textilien und Deko geht, ohne dass Sie sich 
sklavisch daran halten müssen. Wir stellen Ihnen fünf der 
beliebtesten Wohnstile vor.  

Farben, Möbel, Textilien und Deko stilvoll 
kombinieren

In welchem 
Einrichtungsstil 
sind Sie zuhause?

Die Natur ins Haus holen
Sie umgeben sich gerne mit Naturmaterialien wie Holz, Wolle 
oder Leinen und mögen die Farben von Erde, Wald und Wiesen 
– doch Ihre Einrichtung sollte auch nicht grob, roh und schwer 
wirken? Sie halten nicht viel von Wegwerf-Möbeln? Dann 
fühlen Sie sich sicherlich mit dem modernen Landhausstil 
wohl, der traditionelle, fein verarbeitete Massivholz-Möbel mit 
modernen, hochwertigen Stücken mixt. Ein geerbter Schrank 
aus Holz, an dem die Spuren mehrerer Generationen abzu-
lesen sind, oder der Familientisch aus handwerklich verar-
beiteten, ausgewählten Hölzern, der ebenfalls an die nächste 
Generation weitergegeben werden kann, fi nden sicherlich 
Ihre Wertschätzung. Menschen, die den Landhausstil mögen, 
legen bei der Wahl ihrer Einrichtung häufi g Wert auf einen 
schonenden Umgang mit Ressourcen: Möbel aus heimischen 
Hölzern sind umweltverträglich, denn das Holz stammt ga-
rantiert aus nachhaltigem Anbau. Den Landhausstil gibt es in 
vielen Ausprägungen, die oftmals die Reiselust der Bewohner 
widerspiegeln: z.B. mediterran mit dunkleren Brauntönen und 
rötlichem Terrakotta, mit orientalischen oder indischen Acces-
soires oder skandinavisch im hellen Look. 

Poliert oder sägerauh, mit kleinen „Macken“ oder perfekter 
Maserung: Auch bei der Verarbeitung von Massivholz gibt es 
enorme Unterschiede.



Die Klarheit des hohen Nordens
Schlicht, praktisch und schnörkellos, dabei aber freundlich 
und einladend: Das zeichnet den beliebten skandinavischen 
Einrichtungsstil aus. Im hohen Norden ist der Winter lang, kalt 
und dunkel – das erklärt, warum die Skandinavier ihre Häuser 
gerne hell und gemütlich einrichten. Doch wenn die Sonne 
scheint, erstrahlt die Landschaft in einem speziellen Licht, das 
die Farben und Konturen klar zur Geltung bringt. Diese Klarhe-
it spiegelt auch das skandinavische Design wider. Eine große 
Rolle spielen helle Hölzer wie Fichte, Birke, Esche oder Kiefer. 
Wir beraten Sie gerne, welche Eigenschaften die unterschiedli-
chen Hölzer haben. Weiß, aber auch helle Grau- oder Sandtöne 
prägen Wände, Böden und Möbel. Sie werden gerne kombiniert 
mit freundlichen Pastelltönen wie Blau, Gelb und Rosé, ohne 
kitschig zu wirken. Knallige Farben fi ndet man nur vereinzelt. 
Felle, Teppiche und Textilien – z.B. Handarbeit wie gestrickte 
Decken – sorgen dafür, dass die Wohnung besonders heimelig 
wirkt. Wiesenblumen, Zweige, Beeren und Kerzen sind als 
Deko beliebt.

Konzentration auf das Wesentliche
Wenn es ums Einrichten geht, könnte für Sie das Motto gelten: 
„Weniger ist mehr“. Der moderne Einrichtungsstil mit sein-
en reduzierten, geradlinigen Formen ist schnörkellos, aber 
nicht streng puristisch. Gemütliche Plätze dürfen nicht fehlen. 
Designklassiker passen optimal zu diesem Stil, der vom 
Bauhaus geprägt wurde. Auch hier dominiert die Farbe Weiß, 
aber auch Beige und Grautöne passen dazu. Wenn sie mit 
ein oder zwei weiteren Farben in unterschiedlichen Nuan-
cen kombiniert wird, ergibt das ein harmonisches Bild. Eine 
konsequente Variante ist der Minimalismus oder Clean Chic. Er 
zeichnet sich durch eine sehr klar strukturierte, eher sachlich 
eingerichtete Wohnung aus. Die Farbpalette beschränkt sich 
in der Reinkultur dieses Stils auf Weiß, Schwarz und Grau 
oder Beige. Einzelne Farbtupfer, vor allem in Form sorgfältig 
ausgewählter Accessoires, können die Strenge aufl ockern. 
Deko und Möbel werden spärlich, aber sehr bewusst nach äs-
thetischen Gesichtspunkten platziert. Wer sich minimalistisch 
einrichten will, braucht durchdachte Lösungen zur stilvollen 
Aufbewahrung der Dinge des täglichen Gebrauchs. Denn mit 
Unordnung verträgt sich dieser Stil überhaupt nicht.

Glanzvoll in Szene gesetzt 
Der Glamour-Stil ist extravagant, elegant und glanzvoll. 
Opulente, mitunter sogar barocke Formen sind hier häufi g 
zu fi nden. Ornamente, zum Beispiel in Form verschnörkelter 
Bilder- oder Spiegelrahmen, sind beliebt. Auff ällige Farben 
wie Rot, Violett oder Senfgelb werden – zum Beispiel bei den 
Polstermöbeln – dosiert eingesetzt. Beige, Sand oder Grau 
geben als Grundfarben den Ton an. Eine wichtige Neben-
rolle spielen Accessoires – gerne in Metalltönen wie Gold, 
Silber oder Messing. Textilien dürfen ebenfalls glänzen und 
schimmern. Auch Marmor passt gut zu diesem Stil. Sehr edel 
wirken insbesondere hochwertige Hochglanz- oder sanftmatte 
Anti-Fingerprint-Oberfl ächen, zu denen wir Sie gerne beraten. 
Vervollständigt wird der große Auftritt durch eine passende 
Beleuchtung, wie zum Beispiel einen glitzernden Kronleuchter, 
der für ein festliches Ambiente sorgt.  

Der skandinavische Einrichtungsstil 
wirkt sympathisch und gemütlich.

Ein Stil, der polarisiert: Während manche Menschen 
den Minimalismus oder Clean Chic als zu ungemüt-

lich empfi nden, erleben ihn andere als befreiend.

Stilvolle Extravaganz: Der Glamour-Stil beweist, 
dass sich Opulenz und Klassik nicht ausschließen.



Es liegt in der Natur des Menschen, Dinge zu horten: So sam-
melt sich in den meisten Wohnungen im Laufe der Jahre auto-
matisch einiges an: Nützliches und Sinnloses sowie Dinge, 
an denen das Herz hängt. Dazu kommen all die Dinge, die nur 
selten hervorgeholt werden, aber unverzichtbar sind – wie 
Großmutters Geschirr oder die Weihnachtsdekoration.

All das ist nicht nur Ballast, wie in den Aufräumratgebern meist 
zu lesen ist: Basteleien der Kinder, ein Geschenk der besten 
Freundin aus der Schulzeit und all die anderen Dinge, die an 
frühere Lebensphasen erinnern, spiegeln auch die eigene 
Biografi e. Bedenkenlos wegwerfen können Sie hingegen alles, 
das kaputt ist, nie benutzt wurde, weder schön ist noch einen 
emotionalen Wert für Sie hat.

Dachschrägen bieten Stauraum
Doch wie werden diese Dinge am besten aufbewahrt? Ein Groß-
teil dessen, was Sie nicht regelmäßig nutzen, kann aus den 
Schränken, die Sie täglich öff nen, verschwinden. Am besten ist 
es, wenn jedes Ding seinen festen Platz bekommt und staubfrei 
hinter verschlossenen Schranktüren aufbewahrt wird. Denn 
wenn Sie die meisten Ihrer „Schätze“ an einer Stelle statt in 
verschiedenen Kisten und Kästen aufbewahren, verlieren Sie 
nicht so schnell den Überblick und Ihre Wohnung wirkt auf-
geräumter. Oftmals ist der Dachboden ein guter Ort für ein sol-
ches Archiv, denn Dachschrägen bieten viel Stauraum, wenn die 
Möbel passend gestaltet werden. Manche nutzen auch gleich 
den gesamten Dachboden als Abstellkammer – doch das ist 
viel zu schade bei einem ausgebauten Boden, weil so wertvoller 
Wohnraum verschenkt wird.

Mehr Ordnung mit maßgefertigten Möbeln

Das sind die 
besten Plätze für 
Stauraum

Schränke verschmelzen mit Wand und Decke
Maßgefertigte Einbauschränke, die sich über die komplette 
Wandbreite bis unter den Dachfi rst erstrecken, bieten den not-
wendigen Stauraum und halten gleichzeitig die Flächen in der 
Mitte des Raumes frei. Wer viele Bücher hat, kann diesen Raum 
alternativ auch als Regal nutzen, das an die Schräge angepasst 
wird. Großes Potenzial bietet auch der eigentlich „tote“ Raum 
direkt unter der Dachschräge. Maßgefertigte, von hinten abge-
schrägte sogenannten Drempelschränke schmiegen sich an die 
Dachschräge an und nutzen so den vorhandenen Raum bis in 
den kleinsten Winkel aus. Hell lackiert, treten die Schränke op-
tisch zurück, sodass sie quasi mit Wand und Decke verschmel-
zen. Besonders komfortabel sind platzsparende Schiebetüren 
oder faltbare Türen. Damit lassen sie sich mit einem Griff  über 
die gesamte Schrankbreite öff nen. Für alle, die sich nicht so 
gerne bücken, sind Drempelschränke mit großen Schubladen 
eine Alternative. Diese lassen sich so weit herausziehen, dass 
Sie bequem im Stehen auf den Inhalt zugreifen können.

Bei großen Dachböden kann es sich auch lohnen, Schränke als 
Raumteiler einzubauen, die von beiden Seiten zugänglich sein 
können. Wenn Ihnen kein Dachboden zur Verfügung steht, kann 
beispielsweise auch der Flur, eine Wandnische, der Platz unter 
der Treppe oder die ansonsten ungenutzte Wand rund um eine 
Tür für Stauraum genutzt werden. 

Den Platz optimal genutzt: Nischen hinter Türen oder 
unter Dachschrägen bieten gute Möglichkeiten für 

individuelle Stauraum-Lösungen.



Öff nen mit einem Finger: Auch bestehende Haustüren lassen 
sich mit einem Fingerscanner, der auch im Türgriff  unterge-

bracht sein kann, nachrüsten.

Zugangssysteme, bei denen das elektronische Signal den 
Schlüssel ersetzt, sind praktisch – doch wie zuverlässig 
und wie einbruchssicher sind sie?

Wer kennt das nicht: Der Hausschlüssel ist tief vergraben in 
der Tasche und muss erst umständlich gesucht werden. Wird 
er versehentlich im Haus vergessen, steht man erst recht vor 
einem Problem. Oftmals bleibt einem nichts anderes übrig, 
als den Schlüsseldienst zu rufen. Noch teurer wird es, wenn 
bei Verlust eines Schlüssels der komplette Schließzylinder 
ausgewechselt werden muss. Wesentlich bequemer ist es, das 
Smartphone zu zücken und die Haustür per App zu öff nen – 
oder dazu ganz einfach den Finger auf den Scanner zu legen.  
Wer sein mechanisches Schloss gerne durch eine elek-
tronische Zugangskontrolle ersetzen möchte, muss oftmals 
nicht gleich die ganze Haustür erneuern lassen: Die meisten 
Zylinderschlösser können schnell nachgerüstet werden.

Alternative Öff nungsmöglichkeiten
Doch was passiert eigentlich, wenn der Akku vom Handy 
leer oder vielleicht sogar der Strom ausgefallen ist? Manche 
Menschen, die sich mehr Komfort wünschen würden, haben 
Bedenken, dass die „smarte“ Haustür plötzlich den Zutritt 
verweigern könnte, und den Bewohner im Regen stehen lässt. 
Doch diese Sorge ist unbegründet, denn es gibt immer meh-
rere Authentifi zierungsmöglichkeiten – nicht nur per Finger-
print und Smartphone via Bluetooth oder NFC, sondern auch 
beispielsweise per Chip, Stick, Klopfcode oder Zahlencode, der 
über Tastenfelder eingegeben werden kann. Manche Systeme 
arbeiten auch schon mit einem Irisscanner. Einige Schließsys-
teme lassen sich inzwischen auch über Alexa und andere 
elektronische Assistenten per Sprachsteuerung öff nen. Bei 
fast allen Systemen gibt es zudem einen Schlüssel, sodass die 
Tür zur Not auf herkömmlichem Wege geöff net werden kann. 

Elektronische Zugangssysteme

Wie sicher ist die 
smarte Haustür?

Vor Hackern geschützt?
Und wie ist die Gefahr eines Hackerangriff s einzuschätzen? 
Klar ist, dass es keinen hundertprozentigen Einbruchschutz 
gibt. Jeder Angriff  muss jedoch gezielt für ein spezielles 
Schließsystem vorbereitet werden. Gleichzeitig gibt es 
inzwischen sehr viele Anbieter unterschiedlicher elek-
tronischer Zugangssysteme. Die wenigsten Einbrecher ver-
fügen über das notwendige Know-how, einen solchen Angriff  
durchzuführen. Und selbst wenn es sich bei dem Dieb aus-
nahmsweise um einen IT-Spezialisten handelt – dann ist es im-
mer noch extrem unwahrscheinlich, dass er es ausgerechnet 
auf die eine Haustüre abgesehen hat. Im Vergleich dazu ist es 
wesentlich einfacher und erfolgversprechender für Einbrech-
er, sich an mechanischen Schlössern zu versuchen. Vor allem 
dann, wenn bei der Tür ein spezieller Einbruchschutz fehlt, wie 
es bei vielen Häusern immer noch der Fall ist.



Ob Möbel, Fenster oder Arbeitsflächen: Damit die Oberflä-
chen Ihrer Einrichtung lange schön bleiben, kommt es auf die 
richtige Pflege an. Dabei gibt es je nach Material unterschied-
liche Mittel und Methoden. Was Sie bei der Reinigung und 
Pflege beachten sollten, verraten wir Ihnen in unseren Tipps:

         Lackierte Oberflächen
         Lackierte Oberflächen – von Böden über Treppen und 
Türen bis hin zu Möbeln – sollten in der Regel zunächst trocken 
durch Fegen, Saugen oder Staubwischen  gereinigt werden. 
Je nach Verschmutzungsgrad können Sie die Oberflächen an-
schließend mit einem nebelfeuchten Tuch nachreinigen. Liegt 
eine stärkere Verschmutzung vor, kann auch ein neutrales 
Reinigungsmittel zum Einsatz kommen. Moderne lackierte 
Oberflächen sind in der Regel sehr beständig. Die Anwendung 
von Möbelpolitur ist entbehrlich bzw. nicht empfohlen. Stellen 
Sie Schäden an der Lackierung fest, sollten diese umgehend 
beseitigt werden. Das gilt insbesondere für lackierte Holz-
fenster: Durch Lackschäden kann Wasser in das Holz eindrin-
gen. Gerade die Oberflächen von Fenstern werden durch die 
Witterung stark beansprucht. Mit speziellen Pflegeemulsionen 
lassen sich die erforderlichen Renovierungsintervalle verlän-
gern, wenn keine mechanischen Schäden vorhanden sind.

          Geölte oder gewachste Oberflächen
          Reinigen Sie geölte oder gewachste Oberflächen aus-
schließlich trocken bzw. mit einem nebelfeuchten Tuch, da 
diese eher Feuchte aufnehmen als lackierte Hölzer. Zusätzlich 
bieten die Hersteller der Öle und Wachse spezielle Reinigungs- 
und Pflegemittel an. Treten Schäden auf, können gewachste 
und geölte Flächen deutlich einfacher nachgebessert werden.

          Glasoberflächen
          Übliches Glas sollte immer mit viel, möglichst sauberem 
Wasser gereinigt werden. Achten Sie darauf, dass kein Scheu-
ereffekt durch Schmutzpartikel entstehen kann! Zur Unterstüt-
zung können Sie handelsübliche Glasreiniger verwenden – bei 
hartnäckigen Verschmutzungen auch handelsübliche Lösungs-
mittel wie Spiritus oder Isopropanol. Achten Sie dabei unbe-
dingt auf die Verträglichkeit mit den angrenzenden Materialien. 
Alkalische Laugen, Säuren oder fluoridhaltige Mittel dürfen 
nicht verwendet werden.

          Kunststoffoberflächen
          Für Kunststoffoberflächen gilt das gleiche wie für 
lackierte Oberflächen. Als Reinigungszusatz eignen sich z.B. 
Geschirrspülmittel, Neutralseife oder Allzweckreiniger, die 
einen neutralen pH-Wert haben. Scheuermittel, aggressive 
Reiniger, Lösemittel oder Verdünner schädigen die Oberflä-
chen.

         Metalloberflächen
         Unbeschichtete Metalle können durch die Reaktion mit 
dem Luftsauerstoff anlaufen. Metallputzmittel beseitigen 
diese Anlaufspuren. Bei Edelstahl sollten spezielle Edelstahl-
reiniger verwendet werden. Für hochglänzenden Edelstahl gibt 
es wässerige, polierkörperhaltige Produkte, die oftmals noch 
Pflegekomponenten enthalten. Ist der Edelstahl gebürstet, darf 
der Reiniger aber keine Polierkörper enthalten.

Holz, Glas, Metall und Kunststoff

So bleiben die 
Oberflächen in 
Ihrem Zuhause 
lange schön
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